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Der Weltkrieg
Ein englisches Linienschiff

i« Sie Luft geflogen.
WTB . London , 2L. Rod . (Nicht amtlich.) I « der gestrigen

Mtzun « des Unterhauses teilte Marinemini st er
Churchill mit , bnft das englische Linienschiff

„B n l w a r t" am 25 . November morgens in Sheerncst i n d i e

Lust geflogen ist. Zwischen siebenhundert
und achthundert Mann sind umgekommen ? nur
12 Man « wurden gerettet . — Die anwesenden Admirale berichte-

ten, sie seien überzeugt , daß die Ursache eine iinnere Explo¬
sion des Magazins war und keine Erschütterung des Wassers
erfolgte . Das Schiff sank in drei Minuten und »vor
verschwunden, als sich die dichten Rauchwolken verzogen hatten .
Die Explosion war so stark , daß die Gebäude von Sheerneß bis

auf die Fundamente erzitterten , und wurde mehrere Meilen weit

gehört.
Das Linienschiff „Bulwark " stammte aus dem Jahre 1899 ,

hatte IS 250 Tonnen Deplacement , 18—19 Seemeilen Geschwind
digkeit und vier 30 . sowie ztvölf 15 Zentimeter -Geschütze.
Besatzung betrug 750 Mann .

Die

Tie Verluste der englische» Flotte.
WTB . London , 27 . Rov . Die Admiralität veröffentlichte

Dienstag abend die Verlustliste der englischen Flotte seit Beginn
des Krieges . Die Liste zählt 22V Offiziere als tot, 3? als
verwundet und 51 als vermißt oder interniert auf ; ferner an
Mannschaften 4107 tot , 4 36 verwundet und 2492
vermißt oder interniert .

Tas ehrenvolle Ende der „Emden ".
Bericht des Kapitäns v. Müller .

: : Berlin , 96 . Nov . Von dem Kommandanten S . M. Schiff
„Emden " , Fregattenkapitän v . Müller , ist nachstehender
tetegvaphischer Bericht über das Gefecht S . M . Schiff „Emde n"
mit dem englischen Kreuzer „Sidney " bei den Kokosinteln
eingetroffen :

Der englische Kreuzer „Sidney " näherte sich den Kokosinfeln
nnt hoher Fahrt , als dort gerat»: eine von S . M . Schiff „Emden "

ausgeschiffte Landungsabteilung das Kabel zerstörte. Das Ge-
fecht zwischen den beiden Kreuzern begann sofort. Unser
Schießen war zuerst gut ; aber binnen, kurzem begann
das Feuer der schwereren englischen Geschütze , wo-
durch schwere Verluste in unseren Geschützbedienungeneintraten .
Die Munition gingzu Ende , und die Geschütze muhten
das Feuer einstellen. Trotzdem die Ruderanlage durch das feind¬
liche Feuer beschädigt war , wurde der Versuch gemacht , auf Tor -
t'edoschußweite an die „Sidney " heranzukommen. Dieser Ver-
such mißglückte , da die Schornsteine zerstört waren und in-
folge dessen die Geschwindigkeit der „Emden" stark herabgesetzt

war . Das Schiff wurde deshalb in voller Fahrt an der Nord-
(Luv -) Seite der Kokosinfeln auf ein Riff gesetzt .

Inzwischen war es der La n d u n g s a b tei l u n g ge -
lungen , auf einem Schoner vonderJnselzu entkommen .
Der englische Kreuzer nahm die Verfolgung auf , kehrte aber am
Nachmittag wieder zurück und feuerte auf das Wrack S . M . Schiff
„Emden" .

Um weiteres unnützes Blutvergießen zu vermeiden , kapi -
tulierte ich mit dem Rest der Besatzung . Die Verl ust e
S . M . Schiff „Emden" betragen : 6 Offiziere , 4 Deckoffiziere ,
26 Unteroffiziere und 93 Mann gefallen ; 1 Unteroffizier , 7 Mann
schwer verwundet .

Die Kämpfe i» Flandern
>i»S Rrrsfranlreich.

Wichtige Ereignisse in Borbereitung .
* Köln, 26. Nov. Die „Köln. Ztg .

" meldet aus Kopenhagen :
Man glaubt hier , daß die Deutschen wirkungsvolle
Dinge inBelgienvorbereiten , weil sie fast das ganze
Land von der Außenwelt absperren . Die Kälte soll andauern .
Wege und Felder sollen überall fast hart sein .

* Berlin , 26. Nov . Aus Kopenhagen wird der „Voss. Ztg ."
gemeldet : Nach einer Depesche der „Politiken " aus London
drahtet der Korrespondent des Reuterbureaus aus Sluis , daß
die Schlacht in der Front Aper n - Dixmui den stark
zunehme . Frische deutsche Truppen marschieren gegen Äpern .
Mehrere Regimenter , die dieser Tage in Brügge ankamen , wur -
den nach ?)pern gesandt. In Brügge und Ostende seien nur noch
schwache Garnisonen .

* Beriin , 26 . Nov . Der „Times " -Korrespondent in FIan >
dem weiß zu berichten, daß die neuen . deutschen Trup -
Pen , die in Flandern unter der Leitimg des Herzogs Albrecht
von Württemberg zusammengezogen würben , das 4 . deutsche
Heer darstellen , das seit Kriegsbeginn nach diesem Teile des
Kriegsschauplatzes vorgeschickt wurde .

* * *

Französische Berichte.
Bon der holländischen Grenze, 26. Nov . Das Reutersche

Bureau meldet aus Paris unterm 25. Nov. : Der heute ver-
öffenrlichte Heeresbericht gibt eine ausführliche Dar¬
legung von den Erfolgen ( !) der Verbündten . Bei einer
Ucbersicht der militärischen Handlungen der letzten sechs Wochen
zeigt der Bericht, wie die deutschen Heerführer , der Kronprinz von
Bgyern , die Generale v . Falck und Deimling , der Herzog von
Württemberg , alles aufboten , um die Truppen aufzumuntern
und ihrerseits nichts vernachlässigten und dennoch nichts als eine
Niederlage ( !) erlitten . General Joffre , der Führer der ver-
bündeten Truppen in Frankreichs führte während der letzten drei
Wochen in Zügen und Kraftwagen andauernd Verstärkungen
nach Norden . Die Truppen der Verbündeten sind der Zahl nach
weniger st a r k als die des Feindes , allein die günstige Stim -
mung gewährleistete den Erfolg und bewirkte, daß die Um-
gehungsbewegungen mißglückten und die wiederholten Versuche ,
um Dünkirchen , Calais und Boulogne zu erreichen , abgeschlagen
wurden , ungeachtet der großen Masse schwerer Artillerie und der

ins Feuer geführten Mannschaften. Nach dem Versuche der Deuk«
schön , die Flügel zu umgehen, wollten sie einen Durchbruch durch
die Front unternehmen . Der verzweifelte Streit um
Ap e r n dauert nun schon drei Wochen. Wir schlugen dabei kräf-
tige Angrifft der Truppenmassm ab , und unser Zusammengehe »
mit den Engländern erwies sich als eines der schönsten Blätter
der Kriegsgeschichte . Die wirksame Hilfe , die wir ihnen itt
einigen kritischen Augenblicken brachten, besiegelte dia
Waffenbrüderschaft dieser beiden Heere . Die deutschen Verlust«
übersteigen 120 000 Mann : der Rückschlag, den sie erlitten haben,
verhindert sie, die Offensive gegen Paris zu ergreifen . Seit Bs »
ginn des Krieges standen uns 50 ( 1) deutsche Armeekorps gegen¬
über . Aus der andern Seite standen 15 deutsche Armeekorps nebst
ungefähr allen österreichischen Streitkräften den Russen gegen«
über .

Dasselbe Bureau verbreitet einen Auszug aus einem Bericht,
den 16 französische Journalisten nach einem Besuch an der Front
verfaßt haben . Sie geben dabei eine lebendige Schilderung
der Laufgräben . „Wir kamen an die Feuerlinie , wo wie
mit dem Donner des Feldgeschützes und dem Geknatter des In -
fanterieseuers Bekanntschaft machten . Eine graue gebrochen«
Linie von aufgeworfener Erde, ungefähr 100 Meter weites
deutete die vorderste Linie der feindlichen Lausgräben an , wäh¬
rend von jeder dicht beschneiten Höhe verdeckt ausgestellte Bat¬
terien darauf ldsdonnerten . Behutsam hebt sich ein Kopf über
den weiß beschneiten Rand eines Laufgrabens : schnell fällt ei»
halb Dutzend Schüssen und weg ist der Kops, wie von den Schnee-
massen verschlungen.

" Ein Berichterstatter schildert eingehend,
wie für Schlaf - und Kochgelegenheit in den Laufgräben gesorgt
ist . An einzelnen Stellen sind die Laufgräben so dicht aneinandc ?,
daß . die Franzosen und Engländer sich gegenseitig die Zeitungen
zum Lesen überreichen. Zwischen Atrecht und La Bassee wütet
das Feuergesecht am heftigsten. Hier und da ist das Scbn« kteid
der Erde durch die Granaten zerrissen .

» • •

Daß es den deutschen Heerführern trotz der „Niederlage "
, vo«

der das Reuterbureau fabelt, gelungen ist, in den letzten Woche»
die Kampsfront immer weiter nach W e st e n zu schieben , ist auch
von den Kriegsberichterstattern der neutralen Mächte anerkannt
worden . Köstlich ist die Behauptung des Heeresberichtes , daß den
Deutschen die Umgehung des linken französischen Flügels nicht
gelungen sei . Wie erinnerlich, war es aber gerade General '
Joffre , der, noch dem vergeblichen Ansturm auf die starke»
deutschen Befestigungen bei Reims , den Versuch gemacht hatte/
den rechten Flügel des deutschen Heeres zu um¬
gehen, und der deshalb alle nur verfügbaren Reserven nach dem
Norden geworfen hatte. Dieser Versuch ist ihm aber dank der ge- '
schickten Operationen des Generals v . Kluck vollkommen mißlun -
gen. Daß es den Deutschen n« h nicht gelungen ist, bis Calais
durchzustoßen, ist weniger das Verdienst der französischen u. eng-
tischen Heeresleitung ^ als jenes des belgischen Schleusenmeisters ,
der, wie gemeldet, den Vorschlag machte , das Mergebiet zu über-
schwemmen und der dafür einen hohen belgischen Orden erhielt .
Nur infolge der Ueberschlwommung. die die Deutschen zwang,
ihren Operationsplan in Westflandern zu ändern , ist es den Ver-
bündeten gelungen , sich bis jetzt in der Verteidigungsstellung zu
halten . Woher den Franzosen die deutschet: Verluste so genau
bekannt, das ist ihr Geheimnis.

Die Zeugnisse oller einsichtigen Deutsche«» die hier länger g &lcbt,
stimmen darin übe renin. daß dem Engländern unser Deutschbanb ein
vollständig unverstandenes Land ist, dvS zu verstehen die Engländer
»venig FÄzigleit besitzen , so lange sie nicht von sich und ihren Verhält¬
nissen o6s« i)en ßdennt und mit Ernst bvgonncn habere den Geist und
die Geschichte -unseres Brudervoltes zu studieren . Ich meinerseits bin
durch dlie Ersohrung nur um so tiefer davon überzeugt , daß mit ge-
« chte-r Würdigung der besonderen Vorzüge, die England für sich in
Anspruch nehmen darf , wir Deutschen nicht nötig haben ,
umS vor diesem Volk zu beugen , vielmehr « «daß wir Zeugnisse
des Lebens in uns bewahren , die wir pslegen sollen , um den Beruf
der Zulun -st , der uns aufbehalten ist , von dem in England nur
wenige eme Ahnung zu Haiben scheinen, zu erfüllen .

. I . H . W i ch e r n ( 1851 ) .

Wieder mser :
Roman auS Straßburgs Uebergangszeit .

Bon Erica Grupe - Lörcher , Mannheim ,
(kv) (Nachdruck verboten .)

Schon mehrmals hatte heute abend Heinz Schwerdtseger den
jüngeren Löreisen beobachtet , wie er sich als Komiteemitglied
wichtiig zu machen suchte. Für Heinz war und blieb Albert der -
temge, aus dem der Verdacht des Diebstahls liegen blieb . Dieser
häßliche Mensch mit deni rücksichtslosen Blick war zu allein
Whig. Mit Erbitterung sagte Schwerdtseger sich , daß
das Schicksal es ihm bisher versagt hatte , eine handgreifliche
W»ffe gegen Löreisens in die Hand zu bekommen.

Ulrike unterhielt sich einige Zeit mit Heinz Schwerdtseger,
ohne irgend ein inneres Interesse an den Tag zu legen.

Zuletzt bat sie ihn , sie in das Nebenzimmer zu geleiten, da
Allphoiqfe Löreisen sie um den nächste» Tanz gebeten habe . Er
'ah, daß Alphonse sie bereits erwartete und er verabschiedete sich
an der Tür kurz von Ulrike. Dann ging er mit unterdrücktem
^lvrger . in das Gewühl der lachenden , tanzenden , schwatzenden
Menschen zurück . Daß dieser Elsässer ihn ausstechen sollte!
Dieser Elsässer, der an Bildung und gesellschaftlicher Stellung
" unter ihm stand . Waren die Frauen in ihrer Liebe und

Und doch wollte er Ulrike Ehrmann nicht aufgeben . Er ließ
sie diesem Elsässer nicht , der viel zu wenig Bildung besaß, um

den Wert von Ulrike voll würdigen zu können I Es war nicht nur
der Egoismus der Liebe , daß er Ulrike von Löreisens zu trennen
wünschte , es war auch die Überzeugung , sie vor einer furchtbaren
Enttäuschung bewahren zu wollen, welche eine Verbindung mit
dem unbedeutenden und wenig willensstarken Alphonse mit sich
bringen mußte .

Der Lärm uni ihn herum ärgerte und verdroß ihn. Ueberall
sab er , daß die Jugend sich zu lachenden , fröhlichen, tanzenden
Paaren zusammengefunden hatte . Da im Speisesaal schnell alle
Tische besetzt gewesen waren , ließ er für sich und seinen Bruder
und einige gleichfalls anwesende Freunde einen der Tische in den
kleinen Logen reservieren , die man aus Stosswänden hinten den
Sitzen aus der Empore aufgeschlagen hatte . Er wollte sich jetzt
nach diesem Verdruß dort oben in die Loge zurückziehen und bei
einer Flasche guten Weins seinen Arger über die Sonderlichkeiten
der Frauenliebe Herunterlspülen . Vielleicht fand er schon einen
der Freunde oben vor .

Als er am Podium vorbeiging , sah er seinen Bruder mit
Henriette von Westhofen vor der ländlichen Schenke hinter einer
Tasse Kaffee sitzen. Er winkte mit der Hand hinauf , da kam
Rudolf einige Schritte an den Rand des Podiums und neigte sich
hinab .

„Ich gehe in untere Loge hinauf . Wenn du den Assessor
siehst , bringe ihn mit ! "

„Ich komme später nach ! " erwiderte Rudolf , „nimm mir 's
nicht übel , wenn ich dir sage , daß es hier vorläufig noch netter ist .
Sie ist entzückend !"

Henriette saß mit einem so vergnügten Ausdruck da , als
sei sie fest entschlossen , sich auch weiter gut zu amüsieren und
später zu Hause sämtliche Vorwürfe auf sich zu nehmen.

Ober in ihrer gemeinsamen Loge fand Heins noch niemand
vor . Natürlich , seine Freunde waren glücklicher gewesen als er,
und mußten sich nicht eine hübsche Tänzerin von irgend einem
unbedeutenden Elsässer abknöpfen lassen wie er . Eigentlich war
er ja dumm , daß er sich über das Erlebnis ärgerte . Drüben über
dem Rhein gab es so viele nette junge Mädchen, die mit Freuden
Frau Rechtsanwalt Schwerdtseger werden würden . Und dabeiin
in Hamburg erst ' 'sollte er sich nirbt eine von den Hütchen

schlanken Blondinen holen? Aber dann gefiel ihm Ulrike Ehr -
mann doch wieder zu gut. Mit ihrem weichen Blick , mit ihre »
entzückenden sympathischen Stimme . Das Kostüm einer jungen
Schleithalerin hatte ihr so hübsch gestanden, und die schwarzen
Bindebänder der steil aufragenden Haube hatten das feine Oval
ihres Gesichtes kleidsam gehoben .

Oede und langweilig starrten ihn die grauen Leinwind -
wände , der Loge an. Im matten Schein des von der Empore!
seitlich hereinfallenden Lichtes leuchtete das weiße Tischtuch auf
dem kleinen viereckigen Tisch. In einer Ecke stand, mit einer
Serviette überbeckt , der Weinkühler. Aus den Logen zur Recht ?»
und zur Linken drangen Bruchstücke der Unterhaltungen . Zur
Rechten waren anscheinend zwei Elsässer im Meinungsaustausch
begriffen , ob der weiße Burgunder oder Baume vorzuziehen sei.
Von links herüber hörte Schwerdtseger eine Frauenstimme mit
einem Herrn sprechen . Die Unterhaltung wurde französisch ge-
führt . Der Name von Gambetta und mehreren Pariser Poli -
tikern wurde genannt . Tie Dame schien sehr angeregt und ver -
gnügt zu sein , alle Augenblicke brach sie in ein ausgelassenes
Lachen aus , und wenn sie aus Uebermut in lauteres Sprechen
geriet , wurde sie von dem Herrn zur Ruhe gewiesen und zur fach-
lichen Unterhaltung zurückgeführt.

Schwerdtseger horchte mit angestrengtester Aufmerksamkeit
hinüber . Der Stimme nach hätte er säiwören mögen , daß e?
Leroi nebenan war .

„Versprechen Sie sich in PHs Erfolg davon , wenn die Llga
in Lyon einen Absenker bKdet ?" hörte der Rechtsanwalt

Gewiß , Und Gambetta sagt , daß man in Paris öffent -

lich in den Zeitungen diejenigen Namen brandmarken werde , die
seinen Bestrebungen in der „Elsässer Liga " nicht entsprechen ! "

Ein neuer Gast unterbrach nebenan das Gespräch.
„Sie lassen auf sich warten , Monsieur Berlö , Sie haben unZ

zu einer Besprechunghier herauf bestellt und kommen selbst nicht ! "

Es war anscheinend Jean Berl6 , der nun mit etwas lallender
Stimme antwortete : „Ich habe Euch nicht vergessen̂ bewahret
Es ist mir t»iel zu wichtig, wenn Ihr gegen Westhofen jetzt in

losziehen wallt . Ich kann Euch Material geben —"

fSforifcitmfl folgt)



Tie Kämpfe im Osten.
* Wien, 26. Nov . Amtlich wird Verlautbart : 26. Nodaler

mittags :
Die Schlacht in Russis ch-P o l e » hat a» einem große»

Teil der Front de» Charakter eines stehende » Kampfes
angenommen. In W e st g a l i z i e » wehre» «»sere Truppe »
die über de« unteren Duuajec vorgedrungene » russische» Kräfte
ab . Auch die Kämpfe iu den Karpathen dauern fort .

Der stellvertretende Chef des Geueralstabes :
von Hoefer , Generalmajor .

* Berlin , 27 . Nov. Mittels Fliegerpost beförderte Feld -
Postkarten aus Przemysl . die gestern in Wien anlangten ,
« ilen mit : Uns geht es sehr gut : habt gar keine Sorgel

• • *

: : Berlin , 27 . Nov. Zur Lage im Osten schreibt der „L.-A .
" :

Noch ist die Entscheidung im Osten nicht gefallen ,
aber trotzdem kann der Bericht über den großen Kampf südlich
von Lodz als ein g r o ß e r Si e g angesehen werden . Vor allem
interessiert uns die Feststellung, daß nicht nur aus dem Osten,
sondern, auch aus dem Süden russische Verstärkungen
eintreffen . Es ist somit anzunehmen , daß der früher gemeldete
Erfolg bei Lowicz für die österreichifch -unMrische Armee die Lage
in Galizien und in den Karpathen erleichtert. Von
großer Bedeutung ist auch der enorme Verlust , den die
Russen an Kriegsmaterial erlitten haben. Es ist bekannt,daß es den Russen schwer fällt , dieses zu ersetzen. Die Niederlageder Russen wird diese zwingen, ibre Streitkräfte mißlichst zum
Schutze von Itvangorod und Warschau zusammenzuziehen.

• • *
Der Einbruch der Russen in Ungarn .

* Budapest, 26. Nov. „Az Est" bringt einen Bericht seines
Spezialberichterstatters über die Kämpfe im Koniltat
Z e m p l i n . Darnach haben die Einwohner die durch den An-
marsch der Russen gefährdeten Gebiete in voller Ruhe ver -
lasse »». Unsere Truppen , von Artillerie unterstützt, begannenaus vortrefflichen Stellungen heraus den Angriff gegendie Russen am 24. November. Ein heftiger Kampf
fand in dem nur einige hundert Meter breite » Tale des Laboroz-
Flusses statt ; die Russen verloren viele Tote und Ver -
»v u n d e t e und mußten schließlich den Rückzibg antreten , der
noch andauert . Eine andere österreichisch-ungarische Abteilungüberrumpelte einen von den Russen besetzten Grenzort durch das
Feuer ihrer Geschütze und Maschinengewehre, die im Walde vor-
trefflich aufgestellt waren , und zugleich mit der Infanterie das
Feuer eröffneten . Nach kurzem Widerstand« ergriffen die Russendie Flucht nach der Grenze unter Hinterlassung sehr vieler Toterund Gefangener . — Am 26. November konnte der Eisenbahn -
unb Postverkehr bis Kockoeez wieder hergestellt werden . Die
Nachricht, daß die Russen das Schloß des Grafen Anbrassy zer-stört hoben, ist falsch. Ein Versuch der Russen, durch den
Urocker Paß einzudringen , wurde abgeschlagen . In demKomitat U n g befindet sich kein Russe .

Der russische Bericht.
* Von der holländischen Grenze, 26 . Nov. Eine Mitteilungdes russischen Gcneralstabes vom 24. lautet : Die Schlacht bei

Lodz dauert fort . Im Laufe des Kampfes hat unsere Kavallerieeinen Angriff auf zurückgehende deutsche Jnfan -terie unternommen und dieser schwere Verluste bei -
gebracht. Sie erbeutete Geschütze von großem Kaliber . Ander Front Czen st ochau - Krakau nimmt des Gefecht einenfür uns günstigen ( I) Verlauf . Am 22 . nahmen wir über6000 Mann gefangen. Versuche deS Feindes , «inen Gegen-
angriff zu unternehmen , mißlangen .

Im Lügen sind die Russen so groß wie ihre französischenFreunde !
Tas Urteil ei»es Neutrale ». .

* Zürich, 25. Nov. Der militärische Mitarbeiter des B e r »ner ..Bund " betrachtet die in Russisch . Polen stehendenrussischen Heeresmassen als einen gewaltigen Keiloder Kreisbogen , der drei Fronten bilde : Eine Nordfrontnördlich Warschau mit den Kampforten Plock, Orlow . Piatek ,Lentfchitza , «ine Westfront östlich der Warthe im Räume Czen-
stochau und im Räume Krakau , endlich eine Siidsront , die . am
Dunajetz umbiegend, an den Karpathen nach Przemysl zurück-
strebe. Der militärisch? Fachmann findet , es wäre gewagt, zubehaupten , daß die kompakte Masse sich in kritischer Lage befinde,aber zweifellos sei die st r a t e g i s ch e U e b e r l e g e n h e i tauf der Seite der Verbün deten , die dazu noch als drei
Angreifer erschienen , und auch wenn sie keinen vollen Erfolgerzielten ,̂ mit dem Ergebnis zufrieden sein könnten, das in der
vollständigen Lähmung der russ ischen Offen -
five und in ihrer starken Erschütterung bestände.Erwehrten si<b die Russen der Umfassung, so werde die Partiewieder unentschieden , aber mit einem beträchtlichen Zeitgewinnfür die Verbündeten und einer Lähmung der neuzugruppierendenHveresmassen der Russen auslaufen .

Die Beschießung von Liba».* Amsterdam, 26 . Nov . Ter PeterÄnimyer Berichterstatter d»r
»Times" teilt mvch L ik»aAer B ? ätt « r einig« Einzel -
ihe-ite n mit Aber in« Be schi « ß un g, welche die Hvsenstadt <nn

voriger Woche «rtitt . Ein deutsches G « s chwa der vrm
acht oder zehn Schiffen , darunter ein großer Streutet mnt> mvhreve Tor¬pedoboot« «röchftieten um 10 Uhr movgetvs das Fever , das Vier Wundem
lackg f»r-tges« tzt wurde . Es wurden ungefähr 7 0 0 Geschosse ab¬
gefeuert Wahrend die er,sie Beschießung am 2. August keine Monschen -fefcett sortiert«, simd jetzt 20 L « ut « getötet und 40 Verwundet wordenumd ztvar meist Flauen und Kinder. Die Beschießung verursachte den-noch keine Panik , nmr der Swdtteil , der in der Feuerlinie lag.wurde von der Bevölkerung geräumt . In den übrigen Vi«rteln ginycn« « Leute ihren Mwöhn >lich«n Geschäften nvch auch die Reyierunvs -« mter wurden nicht geschlossen. Lediglich der Straßenbahnver -

? _y,
r unterbrochen , weil die Dvahtleiturrgon Schaden ae-ritten gatren.

c vJ* i"' 1? Libauer Bevölkerung doch nicht sein, ixrß
4» "d« «" wohnlichen Beschäftigung nach-Amg . Das vst wieder ein schöner SchtvtndePbericht.

Erfolge der Lesterreicher in Serbien .MTB . Wien, 26 . Nov. Vom südlichen Kriegsschauplatz wirdoitund ) gemeldet:
In den Kämpfen an der Kolubara ist seit gestern ein

wesentlicher Fortschritt zu verzeichnen . Tas Zentrum
fc« feindlichen Front , die starke Stellung bei Lazarewatsch ,wurde von den durch ihren Elan rühmlichst bekannten Regimen -
tern Rr . 11, 73 und 102 erstürmt . Dabei wurden 8 Offiziere
«ad 1200 Mann gefangen , 3 Geschütze, 4 MunitionS -
wagen und drei Maschinengewehre erbeutet . — Auch südlich des
Ortes Ljig gelang es, die östlich des gleichnamigen Flusses ge-
legeuen Höhen zu nehmen und dabei 300 Gefangene z«
« achen. — Die von Valjewo nach Süden vorgerückte » Kolonnen
stehen vor Kosjeritzi .

Meuterei in der serbischen Armee.MTB . Berlin . 26. Nvv . lPrid . -TÄ .) Da « „Brrl . Ta,bl ." melde«• »8 S - fiai : Nach einer Meldung aus N i sch soll in der Sri na »Nt » ifi » » ein B « s , utzr ausgebrochen (ein.

) :( Wie», 26. Nov . Das „Fremtenblatt " veröffentlicht Mit «
teilungen des Feldbischofs Bjelik über seine Wahrneh -
mungeii auf dem südlichen - Kriegsschauplätze . Der
Feldoischof hebt hervor , datz überall , wo er die Seelsore« der
Garnisonen und Reservespitäler in Augenschein nahm, er die
UÜberzeugung gewann, doh in den Militär - und Zivil -Sanitäts -
anstalten . sowie in den Krankenhalte -Stationen in der Nähe
des südlichen Kriegsschauplatzes die Militär - und Zivilgeistlichleit
aufopferungsvoll ihre Pflicht erfülle . Er schildert den
überwältigenden Eindruck beim Betreten des serbischen BodenS,
wo überall Spuren auf die überstandenen Kämpfe hindeuteten
und erkennen ließen, unter welchen ungeheuren Anstren -
gun gen die braven österreichisch- ungarischen Truppen jeden
Schritt feindlichen Bodens errangen . Der Feldbischof gelangte
bis Schabatz . Die völlig ungangbaren Wege der sich landeinwärts
entwickelnden Kriegsoperationen ließen die Weiterreise nicht zu,
so daß er die Besichtigringsreis« abbrechen und in die Monarchie
zurückkehren mußte . Der Feldbischof stellt fest , daß die E t a p-
Penkommandos mit übermenschlicher Kraft die
Hindernisse , die sich den vordrängenden Truppen und deren Ver-
sorgung mit Munition und Lebensmitteln entgegenstellen, über -
winden und für die Armee forgen, von deren ausgezeich .
netcm Geift , Mut und Heldentum selbst bei den älte -
sten Landsturmleuten er nur das Beste hörte und mit eigenen
Augen wahrnahm . Der Feldbischof konnte sich persönlich von der
Ausdauer und Entschlossenheit ihrer Führer überzeugen. Schließe
lich hebt er hervor , daß er Zeuge der aufopfernden Tätigkeit der
Aerzte in den Spitälern war : sowohl im Hinterland « als auch in
dem Etappen bereiche der Südarmee , überall herrschte vorzügliche
Ordnung und Sauberkeit .

Ter Buren -Aufstand .
* Berlin , 26 . Nov . Meldungen der Tageszeitungen aus

Kapstadt zufolge sollen starke Abteilungen von Buren
nördlich von Hoopstadt aufgetaucht sein . Aus Kapstadt seien
mit der Bahn Verstärkungen nach Bloemfontein gesandtworden.

*

Ein englisches Geschwader nach Kapstadt.
0 Amsterdam, 25 . Nov . Die englische Regierung wird nacheiner Meldung des „Telegraaf " aus London auf das Ersuchen des

Ministeriums der südafrikanischen Union ein Geschwader
nach Kap st ad t entsenden .

Tie englische Schlappe in Ostafrika .
London, 26. Nov. Die Blätter berichten über die Kämpfe in

Ostafrika folgendes:
Zu dem Angriff auf einen wichtigen deutschen

Bahnhof wurden 1% Bataillone englischer Streit -
kraste am 2. November zwei englische Meilen von dem Bahn-
Hof gelandet , die sofort vorrückten . Diese kleine Streitkraft sah
sich noch außerhalb der Stadt in ei« heftiges Gefecht ver-
wickelt» mußte jedoch vor dem überlegenen Feinde zurück -
gehen und Verstärkungen abwarten . Am 4. November früh
wurde der Angriff erneuert . Auf 800 Uards vom
Feinde entfernt gerieten die englischen Truppen in ein heftiges
Feuer . Trotz starker Verluste drangen jedoch die Soldaten des
Grenadier -Regiments 101 am linken Flügel der Aufstellung in
die Stadt ein und griffen den Feind mit dem Bajonett an . Auf
dem rechten Flügel drangen das North Lancashire-Regiment und
die Kaschmir -Risles vor und erreichten ebenfalls die Stadt . Sie
sahen sich jedoch einem heftigen Gewehrfeuer aus den
Häusern ausgesetzt und wurden gezwungen. 509 Uards zurückzu -
gehen. Die Verl » st e der britischen Truppen
waren so schwer , daß man es als zwecklos ansehen mußte,
den Angriff zn erneuern . Die Abteilung schiffte sich da -
her wieder ein und kehrte zn ihrem Ausgangspunkt zurück.
Ihre Gesamtverluste betragen 795 Mann an Offiziere
und Mannschaften , unter ihnen 141 Engländer .

Die Türkei im Weltkrieg .
Die Lage in Aegypten.

WTB . Mailand , 26 ., Nov. Einer Meldung des „Corriere
della Sera " aus Kairo zufolge, hat die B e v ö l k e r u n g
nicht die gering st e Kenntnis von den Ereignissen an
der Grenze Aegyptens und dem Kriege in Europa . Die Eng -
1 ä n d e r üben die strengste Zensur über Telephon , Telegraphund den Postveriehr . Ankommenden Reisenden werden sogar
Zeitungsausschnitte aus den Taschen genommen.

Die Ausrufung von Hussein Ke in al Pascha zumSultan von Aegypten und zum Kalifen der Araber , die auf
den 19. November festgesetzt worden war , ist noch nicht erfolgt .

Die Türken am Suezkanal .
( !) Berlin , 27. Nov . Aus Rom meldet das ,.V . T " : Mel¬

dungen aus Kairo zufolge ist die nach Dscharjhab führende
Straße van den Engländern durch eine lange Linie von Sand -
graben niit Geschützen gesperrt . — Die noch dein Suezk .ma!
vorgehenden Türken sollen 76000 Mann zählen unter dem
Befehl von I z Z e t Pascha .

Die Truppenlandung der Engländer bei Fao .
) ( Haag , 26. Nov . Nach einer Reutermeldung haben die

Engländer am 23. November von B a s s o r a h (unter
Hissung der Flagge und Verlesung einer Proklamation ) feie »
lich Besitz ergriffen . Die türkische Meldung von den
großen Verlusten der Engländer im Kampf an der Küste wird
durch das Reutcrbureau bestätigt : Dieses gibt an . daß die Zahl
der Verwundeten , die bisher nach Bassorah gebracht wurden , auf
2 0 0 0 geschätzt werde.

WTB . Konstantinopel , 26 . Nov. Wie das Blatt „Turan "
erfährt , verfolgen die En g l ä n d e r mit ihrer Truppen -
landung an der Küste bei Fao den Zweck, auf diese Weife
indirekt den türkischen Vormarsch gegen den Suezkanal zu hin-
dern . Die Engländer seien zu der Erkenntnis gelangt , daß sie in
Aegypten keinen ernstlichen Wider st and werden
leisten können, sondern dort eine Niederlage erleiden werden . Sie
beabsichtigen daher , die Türken durch die Bewegung einzuschüch-
tern , die sie mit einigen nichtmuselmanischen indischen Truppen
ausführen in der Meinung , sie könnten die Türken veranlassen,auf die Besetzung Aegyptens zu verzichten . Das Blatt meint
jedoch, daß die Engländer damit koin Glück haben werden und
daß die Türken bei Bassorah über genügende Streitkräfteverfügen . — (Fao liegt in der asiatischen Türkei im VilajetBasra ) .

Der Heilige Krieg der Senussi.* Konstantinopel , 26 . Nov . Der Scheich M e ! >m e d e l
Senussi . der Neffe des Großen Scheich , sowie der ScheichG e s ch i r e l S e n u s s i , die hier eingetroffen find , erklärten
gegenüber Vertretern türkischer Blätter , sie seien drei Monate vor
der türkischen Mobilmachung abgereist, schifften sich inSollum
ein . seien über Alexandrien , Port Said und Damaskus nach Me-
Irina gereist und sodann über Aleppo zurückgekehrt. In allen tür¬

fischen Stödten feien sie mit großen Ehrenbezeigung» empfar.
gen worde« . Der Große Scheich befahl bereits vor der Proklä
mierung des Heiligen Krieges allen Zaujas m Marokko undTunis , gegen die Franzosen den Heiligen Kriegzu eröffnen . Der Krieg dauere nach der Proklomierung des
Dschihad fort . Auch die Laujas in Aegypten erhielten denselben
Befehl. In diesem Augenblick dürfte der Heilige Kri^ z gegendie Engländer bereits begonnen haben. Wir wollten, sagtendie beiden Senussi , den Dschihad schon lange vorher eröffnen,aber eine innere Stimme gebot uns , eine günstigere Zeit abzu-warten . Die senussischen Streitkräfte , die gegen die Engländer
marschieren sollen , belaufen sich auf einige hunderttausend Kr« -
ger . Alle wurden aufgefordert , ihre Pflicht zu erfüllen, um denIslam zu retten .

Auf die Frage , ob der Krieg gegen Italien fortdauernwerde, sagten die Senussi : Da die von dem Kalifat erlassenen
Fetwas den Heiligen Krieg bloß gegen diekriegführen -den feindlichen Mächte proklamierten , wäre es unmäg-
lich, gegen eine Macht vorzugehen, die heute mit dem Kat »fot
freundschaftliche Beziehungen unterhalte .

Der rote Halbmond. '
WTB . Konstantinopel , 26. Nov . Eine Sondergesanidt -

f ch a f t des Osmanischen Roten Halbmondes wird sich unver-
züglich nach O e st e r r e i ch-U ngarn und Deutschland be-
geben, um Sammlungen sür die osmanischen Verwundetey
zu veranstalten .

Der heilige Krieg in Perften .
) ! ( Stockholm, 24 . Nov . Der Jnstruktor der persischen Geik«

darmerie , der schwedische Major Sköldebaxd , der auf Ur«laub in Stockholm eingetroffen ist, erklärte , daß sich die Kunde
von . Heiligen Krieg in ganz Persien außerordentlichrasch verbreitet habe . Die kriegerischen Grenzstamm«hätten sich sofort auf die Seite der T ü r k e i gestellt.

TaS Erwachen Indiens .
* Kopenhagen , 25.* Nov . Den Vizekönig von Indien hatder englische Ministerrat , wie die „Deutsche Tageszeitung " nacheiner Londoner Drahtung mitteilt , nunmehr ermächtigt, nachErfordernis über das Kaiserreich den Kriegszu -

st a n d z u verhänge n . In ihrer Ausgabe vom 20. d. M.spricht die Londoner „ Daily Mail " von der Möglichkeit einesnahe bevorstehenden Wechsels in der Person des BizekönigS .
Ter Dreiverband und Bulgarien .

* Köln , 26. Nov . Die „Köln . Ztg ." meldet aus Sofia : Die
neuen dringenden vom Dreiverband ausgehenden Versuche zurAnnäherung Bulgariens an Serbien und die Verbündeten
machen keine sichtbaren Fortschritte , obwohl sie nichtohne Wirkung auf Bulgarien bleiben. Gewisse Anzeichen sprechendafür , daß die friedlichen Mittel des Dreiverbandes , Bul-
garien zu gewinnen , bald erschöpft sein werden .
TaS Jnstizverbrechen an den

deutschen Mi itärärzte ».
" Paris , 25. Nov . Das harte Urteil gegen die deutschem

Militärärzte erregt auch in Frankreich großes Aussehen .Man hatte allgemein Freisprechung erwartet . Advokat
Jules Uhry Meibt in der „Humanitö " u . a . : „Die Ansicht fastaller Advokaten , Journalisten und Militärärzte war . daß die
Entscheidung des Gerichts tief schmerzlich sei , die gestrige Ver-
Handlung hatte nichts gegen diese Männer ergeben ,es wurde kein wirklicher Beweis geführt . Für die
Barbaren wäre es eine gute Lehre gewesen , wenn man die Ange-
säMldigten namens des französischen Volkes , dos heißt namens
des Rechtes freigesprochen hätte .

" Die folgenden Sätze sind von
der Zensur gestrichen . Die Zeugen haben nichts Belastendes aus -
gesagt. Der Bürgermeister von Lisy - sur-Our erkannte sogar die
korrekte Haltung der Angeklagten an . Sie hätten
auch die kranken Einwohner gepflegt und an der
Sanierung der Gemeinde mitgearbeitet . Ein französischer Gene-
ral , der die dortige Ambulanz besuchte , hatte die deutschen Aerzte .
beglückwünscht . Die französischen Militärärzte legten sick wäh-
rend der Verhandlung für ihre deutschen Kollsgen energisch ins
Zeug . Die drei Verteidiger baten nachdrücklich, man solle nicht
Unschuldige für Sckuldige leiten lassen . Das Gerickit versteifte
sich aber auf den Standpunkt , daß die Angeklagten sich geplün-
d"-rter Geaenftände und Genußmittel bedient hätten . ( 1 !) Außer
Ahrens erhielt der Berliner Chirurg Dr . Schulz sechs Monate
Gefängnis .

Vi » Protest der deutschen Aerzte .
Vom Verband der Aerzte Deutschlands geht

uns folgende Zuschrift mit der Bitte um Veröffentlichung zu :
„Der ruchlose Feldzug . den unsere Feinde mit Lüge un!»

Verleumdung geg«m Deutschlands Ehre und Ansehen führen,
hat ein neues fast unglaubliches Opfer gefordert. Parisev
Richter haben sich bereit finden lassen , gesangewe deutsche
Aerzte wegen „ Gewalttätigkeiten gegen Einwohner imd Nach^
läfsigkeit bei der Behandlung von Verwundeten " zu ein unb
zwei Jahren Gefängnis zu verurteilen . Wem trei-bt diese Nach-
richt nicht die helle Glut der Empörung ins Gesicht ? Deutsche
Aerzte sollen geplündert und sich gewalttätig an friedlich ?»
Bürgern vergriffen , deutsche Aerzte sollen durck ihr Verhalten
Kranken gegenüber eine derartige Strafe verwirkt haben !
Jedes Wot der Rechtfertigung auf diese ungeheuerliche Lüge
würden wir für eine Herabsetzung unseres Standes halten : es
drängt uns . nur der allgemeinen Entrüstung und der Zuver¬
sicht Ausdruck zu geben, daß Deutschland diesen
Faust schlag nicht ruhig hinnehmen , sondern so
erwidern wird , wie es von jeher gute deutsck « Art gewesen ist.

Die Vorsitzenden des deutschen Aerztevereins-Bundes «nd deZ
Verbandes der Aerzte Deutschlands.

vr . med . H . Dippe . r >r . med . H . Hartmann .

Tie Verletzung der Schweiber Neutralltat durch
englische Flieger .

* München, 26 . Nov . Tie „Münchener Neuesten Nachrichten "
erhalten folgendes Privattelegramm aus Bern : Da im Falle
einer Neutralitätsverletzung durch Frankreich und England von
feiten DeutMlcnds eine längere Achtung der Schweizer Neu-
tralität der Belsorter Grenze nicht erwartet werden kann, so hat
der Bundesrat die Verfügung erlassen , jeden F l i e-
ger der Kriegführenden über Schweizer Gebiet sofort
ohne besonderen Befehl der höheren Armeestellen herunterz «'
schießen . Gleichzeitig ist gegen die in Betracht kommenden
SZiutzkommandos eine strenge Untersuchung eingeleitet
worden , um lest? ustellen, ob die fremden Flieger an ter Grenze
rechtzeitig gesichtet worden seien .

Entschädigungen an Lnxembnrii .
WTB . Luxemburg , 27 . Nov . Wie das „Luxemburger Wort "

meldet, hat die deutsche Nenirrung bis jetit an das Großherzo -r-
tum Luxemburn sür Flurschäden usw. Entschädigungen
in .?>öbe von 1 283 000 Fr . bezahlt. Außerdem erhielt d' e Großh.
Regierring für die Benuki,nq von Straßen und Wegen sowie v >e
Benutnina von Staatsaekäuden zu Eiaauartierungea die SnW » k
von 311000 Fr .



Verschiedene Nachrichten.
Deutsche Verwundete « ach Algerien !

Genf , 25. Nov , Nach zuverlässigen Berichte« wird «nnmehr
der Berschi 5 un „ notdürftig geheilter beut -

scher Verwundeter noch Algerien begösse « . Nach

{jggm der „Deutsche« Tageszeiwng " zugegangenen Berichte

trachte bereits ei« Dampfer etwa 5W deutsche Verwundete hin¬

ter , meist Sachsen und Bayern , « « d unter diese« 221Schwer >

kranke . Die Bewachung wurde durch eine Abteilung des Re¬

giments Nr . 115 besorgt . Wahrend der Ueberfahrt muhte einem

Dachsen Wege« drohender Brandgefahr die Ha»d amputiert
Werde».

Ei « englisches Urteil über die deutsche « Trttzppen .
WTB. London , 26. Nov. Boach Thomas schreibt in der „Dailh

über die deutschem Truippen : Die Deutschen erweisen sich als
übt erfahrene Kämpfer . Die «rstviunliche individuelle Ge-
t^iiSichkrit der Dev -tschen D eine der Urberraschungen der spätere«
Aadien des Krieges. Die Einzelieistungen der deutsche n
Soldaten warenhervorragend . Wenn dir Maschine zu rer-
toaen beginnt. kommt der «i*t$etne Wann zur Gettumg. Diefer Steg

einzeltten über die Schrecken der Maschine ist nicht gering anzu¬
schlagen .

General Gatti über Hindenbarg .
* Mailand , 26 . Nov . General Gatti lobt neuerdings im

^Corriere della Sera " die Manöver HinÄenburgs , die gut über -
legt und glänzendvollzogen seien und nicht nur in Polen ,
sondern auch von Schlesien und Oesterreich den Feind abgewehrt
hätten . Hindenburg sei nur dem allerbesten militärischen . Beweg¬
grund gefolgt .

Bethune von der Zivilbevölkerung geräumt .
Amsterdam, 26 . Nov . Der Präsekt von Bethune hat nach

Meldungen aus Rosendoal der Bevölkerung die Aufforderung
zugehen lassen, die S t ad t zu r ä um e n , d-ie Einwohner sollen
noch den südlichen Departements gebracht werden , die Beschädi -
gwMN der Stadt sind sehr bedeutend , das Theater ist zerstört ;
auch eine Gasexplosion hat groben Schaden angerichtet .
SSon der französischen Heeresverwaltung wird besonders unange -
nehm die Zerstörung der grotzen Tuchfabriken emp -
sunden, da dort Tuche für die französischen Uniformen hergestellt
wurden, an denen gegenwärtig grohe Knappheit herrscht . In
Jechune selbst liegen 20000 französische Verwundete .

Mißerfolg der französischen Rekrutierung .
Amsterdam . 26 . Nov . Die Einberufung des französischen

Rekruten ja hrgang es 1915 bedeutet nach zuverlässigen
Pariser Meldungjen einen großen Mißerfolg . Von den
150 000 Einberufenen haben sich nur 80 000 bei den Behörden ge -
meldet , der Rest soll mit seinen Angehörigen zum größten Teil
« s Ausland geflohen sein.

Rücktritt des belgischen Ministers des Aeußern .
Amsterdam , 26 . Nov . Ter belgische Minister des Auswärti¬

gen I . Davignon hat nach einer Meldung des „Nieuwe Not -
terdcunsche Courant " aus Havre seinen Rücktritt erklärt .

Die Kriegskosten Belgiens .
Brüssel , 26 . Nov . Die Kriegskosten Belgiens belaufen sich

noch zuverlässigen Schätzungen bisher aus 700 Millionen
Franken , von dieser Summe wurden bisher 200 Millionen vom
belgischen Parlament bewilligt , während Frankreich und England
je 260 Millionen zugeschossen haben .

Trunksucht bei de« Franzose«.
WTB. Basel. 26 . Nav. Die „BvSler Nachrichten " mettnen auß

Paris : 21mg dem Norden kommen Klagen , dah das Verbot des
Absyn >thv « rkaufs ' und die Beschränkung des Schncrpsver -
kauss wirkungslos Das Bureau der Anckialkoholi.fche>n
Gesellschaft in Elbovirf hat eine Enhgoibe an den Präfekten uiÄ> Kom¬
mandanten der driitten Armee -reyion gerichtet , in der folgendes fest-
geteilt wird : Seit einigen Wochen sind an gewissen Tagen die Stnaßen
Dan QKfcoeuf umd den umfliegenden Gomeinden mit Betrunkenen gefüllt.
ES ijt erwiosen . daß der hoimtiche Ahsqntlhverkauf nieimM untevb -undsn
gewesen ist und daß rnntn sich leicht AVsynth in Fischen verschaffon
kann. Die Verwundeten, welche Scmm>- und Fe'^ ags ausgehen»
kehren in vinem Zustande zurück , der an Drnnkenheick grenzt. Das Spi¬
tal der TerriteriaAruppen, welche die Brücken umd Eisendcchnen be-
wachem, werden von ©oaOTiiitoeintäTiölieitn überiaufen. Manche Abtei -
fingen eingeben sich dermaßen dem Alkohol , dafe die öffentliche
Sicherheit dadurch ernst bedroht wird . — Der „Temps"
meint, es genü <« . trenn die Beihörden Kenntnis von diesen beklagenS-
werten Z-uständem « hieiiton , irm sofort Mhibfe zu schaffen.

Der tolle Serbeuprinz .
Berit « , 25 . Nov . Dem „Lokalanzeiger " werden aus Buda -

vest Aeußerungen gefangener serbischer Offiziere übermittelt ,
nach denen Prinz Georg von Serbien auch wahrend der' " iegsAeit seine Tollheiten fortsetzt . Im Offizierskasino kam es
Wischen ihm und dem Kronprinzen Alexander zu
Handgreiflichkeiten . Seitdem ist der Verkehr zwischen
ven Brüdern abgebrochen . In der Belgrader Festung weigerte
ich Prinz Georg , den militärischen Rat des Generalissimus Put -
wf zu befolgen , und wies dem General die Tür . Die Sache ge-
langt« vor den Offiziersehrenrat . Putnik wollte sein Amt nieder -
-egen. schließlich aber mußte Prinz Georg doch Abbitte leisten .

Kriegsauszeichnungen.
* Das Eiserne Kreuz erster Klasse erhielten : Major

J , Bataillonskonunandeur v . Lilienhoff - Zwowitzki
vnm Villinger Bataillon und Prof . Meyer , früher an der
Bürgerschule in St . Georgen .* Das EiserneKreuz zweiter Klasse erhielten : Oberpost -
Praktikant Schweickert bei der Feldpost , Offizierftellvertr .« eim Res .-Regt . 40 Paul Se i tz aus Mannheim , Oberintendan -
Arsekretär S t ü ck e r , und Beamter Heinrich R ö ß l e, beide von
Surlach . Lt . d . R . Etuifabrikant Walter Beck in Pforzheim ,- kriegsfrsiw . Gustav F ü n e r aus Wittenweier . Franz Kropp°on Haslach , Oberlt . im Regt . 170 Held von Freiburg . Lt . im
Ä . 170 Bedenk von Frewurq , Finanzsekretär Rudolf
^ ' lte -rst beim Hauptsteueramt Stühlingcn , Unteroff . LeopolÄ
^ lader von Dingelsdorf , Vizefeldw . Adolf Maier von Ried -
b » ' ^ " dwehrm . Johann Maile von Böhringen . Hauptm .
^

N
. ^ ranz v . Chrismar . früher in Konstanz . Fcldw . Karl

itifl
" n 9 " aus Eigeltingrn , Divisionspfarrer Booz .uhex in Markdorf be, Konitanz , VizefelÄw . d . R . Rudolf Jos .

dof ? C ^ Karlsruhe . Unterarzt Dr . Albert Zwiffel -
Uü MLhP ^ bgren ..Negt . 109. Einj .-Unteroff . Lehrer Se i tz ,

Bürgermeister Sech m Berwangen bei Eppinaen ,
Snr ? h Ä Helberg , fit . b . N . Dipl .-Jng . Karlvnrad . Stabsveterinär Reu von Karlsruhe .

« » s dem Felde der Ehre gefallene Badener.
J ür8

^
3JaterIflnd starben : Reservist

llO ^ r ^ f ^ a f von Eberbach . Laudwehrm . im Regt ,
b t r „ Wiese von Hamftadt , Musk . Oskar E a e n-

Waldhausen , Gefr . im Regt . 169 Franz Hafner ,
»°n^ ^ ^ '

ŝ
"„Kreuzes von .Hainstadt , Johann Peter L e i st

rl ^ R . Karl Auch und Vizefeldw . d R .
hekm st. berde von Mannhenn , Uoff . d . R . Friedrich Wil -

m
r In 00" Odelshofen -Kehl , Kriegsfreiw . im Regt . 113

M a u r e r von Freiburg -Haslach . Lt . im Regt . 142

ViwHer Schiffmann von F « iburg , Monteur Joseph Frank
von Hog ^chür , Gren . Johann Eckert von Oberalpfen , Oskar
Kaltenbach von Schönervbach, Reservist Franz Anton Kling -
I e r von Hecklingen , Reservist im Regt . 142 Friedrich B r u t s ch e
von Niederhof , G « tv im Regt . 109 Karl Schwor 3 von
Bodman .

Badisches Eisenbahnpersonal nach Lrnssel befohlen.
Karlsruhe , 26 . Nov . Zu den in Brüssel neu gebildeten

EisenbahnbetriebSämtsrn . die dem Chef des Jeldeisenbahlnwesens
unterstehen , sind etwa 80 Eisenbahnbeamte und Eisen¬
bahnarbeiter aus allen Gegenden Badens vomrncmdiert .
Sie werden sich am Samstag im Persanenbcchnhof Karlsruhe
„ feldmar schsnä ßi g " (Arbeiter in Dienstmütze , Dienstmantel ,
warmer Unterkleidung ) einzufinden haben . Es ist dsn Beamten
und Arbeitern empfohlen worden , Mund vor rat für drei
Tage mitzunehmen . Alle Kategorien find vertreten : Revisoren ,
StationL -kontrolleure , Bausekretäre . Bahnmeister , Betriebsassi -
stonten . Werkführer , Lademeister , Bureaugehilfen , Stellwerk -
schlösse?. Rottenführer , Weichenwärter , Bahnwärter . und . Strecken -
arbeiter . .

Tie evangelische Geistlichkeit
und das Reichsmilitiirgesetz .

Berlin , 26 . Nov . 16 0 ev a n ge l i s che Pfarrer aller
Richtungen Grotz -Berlins haben eine Erklärung unterzeichnet ,
in der es heißt :

„Die unteaTeÄk>jneten EMkichen Graß -TerrimS sehem in der Be-
stimmiuig des Reichsmiitttärgefetzes. daß lxrdinicvte Gersttiche des Be-
urlaAbtenßtalideZ u n̂d der Er^a^-reserve Mim Dienst« mnt der Was>se nncht
herangeAlZigen werden , ein nicht zu rechtfertigendes Aus «
n « hmegesetz und eine Zurülksetznng :h-ves Standes in der sonst allen
Ständen hiusstehenden Ehre , mit den Waffen dos Bawril« nd zu, ver-tei»
digen>. Sae leiden bei der bisher geübten strengen D»»vchführ^ n>g des
Gesetzes unter der HalbhM und zwar vor der Ordination mit der
Waffe dienen KU dürfen, dafür aber nach der Ordination , sowoihl in
Friedens -, als auch besonders in Kriegsgeitcn von dem Vvrrechte aus -
gei«hlvsse >n zu sein . Zwar erkennen sie afe die vornehmste PfAcht an ,
in Rnegszeiten durch die Predligt und Seelsorye im Felde wie daheim
die Mistigen Vvrbediimyungen des Sieges zu schaffen, verlangen aber
über diesen Beruf hinans als Staatsbürger euch mit der Tat für d-ie
in xhreir evangelischen Verkündigung auWestellten höchsten sittlichen For -
derungen einwöten zn dürfen . Der Evlatz des evang . Oberbwchenrats
vom t3 . September beseitigt die Unklarheit über dw Aus¬
legung umd Anwendung des Gesetzes niichit. Darum sind wir entschlossen,
beim Reichstag um Aufhebung des Gesetzes einzuko-nrmen und
eine ge-seMche Neuregelung der militärischen Stel »
lung des evangelischen Pfarrers im o>ben angedeuivten
Sinne z-u^ beantivagen."

Dieser Erk -lärung hat die Versammlung des Berliner Evan -
geloschen Pfarrvcreins vom 24 . November zugestimmt und
den Zentralvorstand der evangelischen Pfarrvereine Deutschlands
ersucht, für eine gesetzliche Neuregelung einzutreten .

Ans Sem Groszherzogtum.
* Karlsruhe , 26 . Nov . Wie in der heutigen Sitzung des

Badischen Roten Kreuzes berichtet wurde , haben sich die b a d i-
schen Sanitätsmannschasten in ihrer schweren Tätig -
feit gehalten wie gute Sobdaten , treu , unverzagt , dienstwillig und
gehorimn . Besonders gerühmt wurde ihre Kaltblütigkeit , als sie
im Qbereisaß einmal zwischen zwei Feuer gerieten . Nächstens
werden wieder 25 Schwestern des Bad . Franenvereins
hinvusgehen . Die Typhusinivsung ist jetzt aus das gesainte Per -
sonol der freiwilligen Krankenpflege ausgedehnt .

ld Karlsruhe , 26 . Nov . Der badische Kaninchen -
Züchterverband hat in den letzten Wochen nahezu 4000
Stück Bälge zugesandt erholten . Die übermittelten Felle werden
sofort in Karlsruhe verarbeitet und in Form von Lungen -
wärmern , Leibbinden , Pulswärmern den Soldaten ins Feld ge-
sandt . Der badische Kaninchenzüchterverbanb bittet , da jetzt erst
die Zeit kommt , wo viele Stallhaseft geschlachtet werden , die
Bälge ihm zu übersenden .

P Plittersdorf , 26 . Nov . Seit längerer Zeit berrschen hier
Diphtherie und Krupp uwter den Kindern . Eines der e>r«
krankten Kinder ist bereits gestorben .

Albert -Houenstein , 26. Nov . Dieser Tage hievten die größeren
Bolksschüler hier eine Treibjagd auf Goidsüchse ab. die ein
recht schönes Ergebnis haiie . IN der Gemeinde Akbert allein konnten
'lt . „A'ltiliote " 1500 Ji unvgewcchselt werden.

* Achern , 26 . Nov . Hier hat ein 13 j ä h r i g e r B u r s ch e
eine Schwindelei größeren Stils in Szene gesetzt , die etwas an
den Fall Köpenick erinnert . Der mit viner unglaublichen Portion
Freclcheit ausgerüstete Bursche führte sich mit einer aus allen
möglichen Bestandw :>len zusammengesetzten Uniform eines Leut -
nonts sin , machte den Leuten die unmöglichsten Dinge vor , hatte
auf bestellten Visitenkarten sich das Adelsprädikat zugelegt und
war im Besitz gefälschter Pap !ere . Selbst durch die Bahnhof -
wachen kam er unbehelligt hindurch . Als er dann aber , so lesen
wir in den „Baidischen Nachrichten "

, auch seine Uniform und seine
Orden spazieren sührte , und in der Umgegend Fahrten unter -
nahm , erreichte ihn das Verbängnis und nun harrt er im Amts -
gefangnis in Oberkirch der Abholung durch die Eltern u . hosfent -
lich einer gehörigen Tracht Prügel .

* Lahr , 26. Nvv . Im E6rni sonAa^v-reit beendet sich der 14^ -
j ä h r i g e Kffrf Grumer aus Di/ngliinaen . Der jnnye Saldat kam
von Weisel aus znr 2. Schwadron des Manen - N eginiem ts Nr . 15 und
macht« als Meldereiter sangliche Kmrpse am ünferslen reckten
Mügel unserer Westarmee mit . Bei einer Attacke auf ?wei feindliche
Batterien wurde er durch einrn GranatMitter an der Werse vor-
wnndet . Die Wunde heM jedoch gu4 .

t Kenzingen . 20. Nov. Letzter Tape n«hm ein angeVlicher Karl
Bergen Kriminv >lkvmmissär ans Stutiyart , in einem Gasthof hier
Wohnung und ließ sichs einige Tage wohl fein, u-m dann ohne Z<chlnng
zu vensschwindem. Es handM sich um einen schwer vorbestraf -
ten Menschen » der erst vor wrzem aus dem Gefänynis entlassen
wurde und einem fal.schvn Ncmnen führte . Seim -unsauiberes Handwerk
wird ihm hoffentlich gel«gt werden.

* Billingen , 20 . Nov . Infolge der Rückkehr zahlreicher
Deutscher aus Frankreich , die bekanntlich sämtliche die hiesige
Station passieren , sind die Geschäfte des Bürgermeisters derart
gestiegen , daß für die Dauer der Wirksamkeit der deutschen UiÄer -
nahmeftelle vom Ministerium des Innern Nechtspraktikant Paul
Dufner dem Bürgermeisteramt zur A u s h i l s e l e i st u n g
zugeteilt worden ist . Der Gemeinderat hat Nechtspraktikant
Dusner zum weiteren stellvertretenden Vorsitzenden des Ge -
meindewesens ernannt .

X Laufenburg , 26. Nov . Bei den jdvaftwcr^en rm Obcrrfiein
wurden große Mengen La >ch se ge fange n . Es gibt jedenfalls
dieses Jahr einen guten LaclMang> so daß man hoffen kann, dag unjsere
Fischhändler einen recht dilligen Lachs verkaufen könnten.

* Pfullendorf , 26 . Nov .* Im Kampfe für das Vaterland ist
am 21. Oktober in Belgien Oberförster Ludwig Hieroninius
gestorben . Der auf dem Felde der Ehre Gefallene stand im
46 . Lebensjahr und war aus Mannheim gebürtig . Er war früher
Forstamtmann bsim Forftamt Offenburg , wurde dann nach
Stockach und schlietzlick nach Psullendors versetzt. Ten Feldzug
machte er auf dem westlichen Kriegsschauplatz als Oberleutnant
d . L . u . Kompanieführer eines Neservc -Jnsanterieregüuents mit .

-t- Stockach . 26. Nev. Mit fccgi Eisernen Kreuz ansgezeich-
wrt wurde Pcqbaffistent Keßle / von hier . Herr K? ß1c,r ist der ver -
die>nte Vorsitzende des hchesigen jungliberalen Ver -
eius .

Borvereitungen fiir die WekhnachtSsenvvngen.
Die Arbeiten für die Weihnachtsbescherung der badischen

Truppen sind gegenwärtig feint Roten Kreuz in vollem
Gange . Der Grobherzog und die Grotzherzogin haben
hierfür 4000 JL und die Grobherzogin Luise 2000 ge¬
spendet . Der Umfang der Spenden für die badischen Tr »»ppe >! - IM
teile ist sehr groß und der Versand nicht einfach . Die gesamte
Leitung der Veranstaltung liegt in den Händen des Dr . Pann -
Witz in Berlin , der sich als mehrmaliger Führer von Wollzügen
die nötige Erfahrung erworben hat . Die Güterzüge mit Jim
Weihnachtsgaben gehen nach den Etappenorten der Armeen und | i| |
werden dort noch Armeekorps neu geordnet für die ein »elneil
Korps und die kleineren Abteilungen . Ueberall herrscht be.3 ehr¬
liche Bestreben , diesen Weihnachtssendungen zu vollem Gelitrgen
zu verhelfen . JederSoldatim Feld soll an der Weihnachts -
stimmung seinen Anteil haben und die Dankbarkeit des deutschen
Volkes erkennen . Für auswärtige Truppen werden hier an vier
Stellen Weihnachtsbäckereien hergestellt , die auf 20
Zentner angesammelt werden .

Dem badischen Raten Kreuz sind sodann noch folgende nam -
hafte Spenden zugega >ngen : vom Mittelbadifchen Brauerei -
Verband 10 000 oll, von der Brauerei Sinner in Karlsruhe
Grünwinkel 2000 M , von Herrn Schindler in Herbolzheim und !
seiner Mutter 5000 M . Mit der letzteren Gabe werden auch dis
Schwerverwundeten , die aus dem Ausland zurückkehrenden Deuj ?«
schen und die Angehörigen der Marine bedacht.

Letzte Tetegramme.
WTB . Berlin . 27 . Nov . Gestern nachmittag machte di6

Kaiserin der Königin von Schweden , die auf be «
Durchreise nach Karlsruhe hier kurzen Aufenthalt genommen
hatte . einen Besuch .

WTB . Berlin , 27 . Nov . Wie der „ Qok.-Anz ." aus Trier berichtet ,
stattete der Staatssekretär Kränke der hiesigen Fe < dpost -e
staffet und VerlleiInngspelle einen Besuch ab.

WTB . Berlin , 21 . Nvv. Im . Vorwärts" wird hervorgehaben , batz
im Monat Oktober eine über Erwarten starte Entlastung de «
deutschen Arbeitsmarktes eingetreten ist.

WTB . Berlin , 27 . Nov. Die Arbeiten an der UmgehungS --
bahn bei Bebra , iuuirch die eine wesentliche FahrtVerkürzung deiv
Strecke Berlin—Frankf -urt a. M . ermöglicht w-ird, werden auch während
des Krieges fortgesetzt .

WTB . Dresden, 27 . Nov . Hier hat der Syndikus des Verbandes
sächsischer Industrieller, Dr. Stresemann , gestern in einer nutzer-
ordentlich stark besnchtten Veriamm'l-ung sich gegen die Versuche
ausgesprochen , engtische Gesellschaften in deutsche
überzuführen .

WTB . Rom , 26 . Nov . Marchese Visconte V en 0 sta ist schwer
erkrankt .

Wöchnennnen -Unterstützungen aus Rcichsmitteln .
WTB . Berlin , 26. Nov . Die „Nordd . Allg. Ztg .

" schreibt : Ter
Bundesrat hat in feinsr hsutigen Sitzung deschlosjen, allen den¬
jenigen F r a u e n im Falle der Entbindungsowie für die Zeit noch de«
Niederkunft aus Reichsmitteln eine außerordentliche Unter -
st ü tz ung zu gewähren, deren Ehemänner während des gegenwärtigen
Krieges Kriegs-. Sanitäts - oder ähMche Dienste teisien. soweit die
Männer zur Kasse der gegen Krankheit versicherten Pen ' cmen gehören.
Die Un>!erstütznng besieht in Hilfe durch Heibamme ober Arzt , ferner
in Wochengeld für acht Wochen in Höhe vnn «imw Mark auf
jeden Tag und S t i l l g et d bis zn zwAf Wochen in Hohe von 5g
Psenniigen täglich , so lange die Wöchnerin ihren Säugling seTbst stillt.
Me Wochenlhilk wird auch denjenigen gewährt, deren Ehemann bei
seinem Eintritt in den Kniegsdiemt von seinem Recht Freiwilliger Wei-
terversichernng beinvn Gebrauch gemacht hat . Ferner sollen die Kran -
kenka . ssen eine gleiche Woclzenhitse «»ch an die für die eigen«
Person versicherten weiblichen Personen leisten ; tn diesem Falle haben
aber die Kassen die Koiien selbst zu tragen .

Der Beschilutz des Bundesrates erfordert voraussiett-lich etwa Awei
Millionen Mark für jeden Monat Er soll sofort in Kraft treten, so«
bald der Reichstag in seiner bevarstehenden Tagung die erforderliches
Mittet dewilligit hat.

Deutsches Geld für Oesterreich.
WTB . Wien , L6 . Nov . Die „Neue Freie Presse " schreit :..

Wir verzeichnen mit Genugtuung die Meldung , daß die öfter «
reichliche und die ungarische UnanHverwalwng nach dein Abschluß
der in Berlin geführten Verhandlungen sich ein Guthaben »
von 3 0 0 Millionen in Reichsmank verschaffen konnten . —>
Diese Meldung ist politisch von Bedeutung , da sie die Einig -
keit derVerbündetenaus allen mit den, Krieg zusammen¬
hängenden Gebieten zeigt .

Eine neue französische Uniform .
WTB . London , 26. Nov . Die „Times" «neiden aus C a < atS vsm

22. November : Durch Calais marschierten französische Trup¬
pen , die mit einer neuen Feld uniform ausaerüfle<t waren. Die
nene Uniform hat «ine helle blaugra « Farbe , die in der grauen Winter -
ftonfoschaift schwer sichtbar sein sich jedcch so se>hr ven der deutschen
Feldun-isorm unterscheidet , daß Verwechsetningen ousp< ĉhlossen̂ seien»
Käppi. Rock und Hose besitzen die gleiche Farbe . Um die stvanzösischenl
Patrioten mit dem Verschwinden der historischen roten Hasen zu ver-
fÄhnen. sind in dem Blau rote Fäden omgewedt. Einige Ateren
Truppen, die neu a-usgerüstet worden mußten, sind mit dieser Uni¬
form ausgestattet.

Ein Denkmal für Lord R »bcrts .
* Rom, 25. Nov . Das englische Unterhaus bewilligte die Rittet ju*

Errichtung eines Denkmals für Lord Rober <tS .
Chile wahrt feine Neutralität .

Berlin . 27 . Nov . Dem „B . T .
" wird aus Chriftiania &e*

insldct : Aus Valparaiso wird hierbei berichtet , dvtz Chile drei
Torpedojäger mit versiegelter Ordre nach den Juan -
Ferna n de s-Jnseln entsandt hat . um feine N e u t r a I i -
tat streng durchhalten zu können .

* » •

Unglück auf dem Eise .
WTB . Berlin , 27. Nov. Der „ Ldk.- Anz. " meldet anS Mag»*» »* ($:

Beim Schkttschu ^ lanffen in Grünewalde ibrachen acht Schul »
kinder ein . von denen sechs gerettet werden kannten . Zwei Mäd »
che n im Alter von sechs und vierzehn Yachren sind ertrunken . . W

Handel , Gewerbe um Verkehr .
» Berlin » 26 . Nov . Am Frühmarkt notierte Weizenmehl

34 .50—40.00 (gegen gestrigen Schluß unv . ). Roggen mehl L9 .60 ins
30.73 (nnv.) .

Ein fetter Konkurs.
* Deidesheim, 26 . Nov . Im Konkursverfahren Kder

Vermögen des verstoribe n̂en Kommerzienrats Fr » tz Eckel -- .
hier wurden gestern in einer Sitzung die Fordern -ngen geprüft , tvobe
der Kimtnirsrerwatter laut ..Pfalz . 5><ur.

" bekaninitgab. dvtz für im nich
bevorrechtigten Forderungen im Betrage von 3Mi ! ! ion « n Mar »
n-ur 10 Prozent zur A-usz«biu^g gelangen kon-nten. Solk ê« fich d,« > « -»» !
Gebäude umd Liegemschastem günstig veräußern lassen , so konnte allerg
dings noch eine kieine Emhöh-ung des Prozentsatzes « ntretoa. D,e be-
vorrechtigten Forderungen ge?c--igen voll znr Auszahlung.

Aus de » Standcsbnchcrn der Stadt Karlsruhe »
Todesfall ».

24. November: Emvlie St «We gab. Haagsn, 76 M'esrau He» ,
mann © tüit;4e, Priv. — 25. IKwemder : Evnst Mvurach , GefänM?»Ä>i>Mi<
tar. E^ ma?m, S» I . — 26 . Nrvember : Mari« Eichhorn geb. W



Unser

Weihnacht $ - V erkauf
beginnt

Samstag ,
den 28

.
November

.

Leipheimer & Monde
Spezialliaus für Stoffe

8978

miSKDMSSAAl ;
fcouutas , den <9 . November , abends 8 Uhr

Vaterländis cher Aborcd
IVEarcell Salzer

Zeitgemässer Ernst und Humor.
Ein Teil dclBeinertrag »* wird krlcsawolilttttleenZwecken gewidmet ! Ä

Enrten zu Ä.—, 1 . 50 , 1.— Mk. und 50 Pf . in der

Hugo Eulitz Atf
von 8—1 and 3—8 Uhr

K « Uer «traaac 114 .

MUSSUM .

Zum Besten des Baltischen
Landesverelns vom Roten Krenz.

Samstag , 5 . Dezember 1914 , abends 8 Uhr :

Ocetliovcn -Abeiid
veranstaltet von

Backhaus
Großherzoglich Hessischer Kammervirtuos .

Konnten : op . 13 in C-Moll (pa h ; tique \ op . 5 T in F -Moll
(appassionata ), op. 101 in A - Dur, op. III n C - MolL

Konzertflügel Stelnway & (Sons , Hamburg -New - York ,
aus dam Lager des Hoflieferanten H . Maurer . 2WI

Eintrittskarten ä. Mk . S .—, 8 .— und 1 — in der
Dofniniaiknlien - Tl n T > _ _ „ i . Kasersir . 159

Randliins * i ■ JL^ OG a Uj Tela .shon 638

(Veräteversteigelung
am Mittwoch . 6ru 2. Dezember d. I ,
tm Geräteinagaziulamt ( Sinfimig am
alten Eisenbahilübergang Rüppurrer -
ftrufee) tiormlttnnä 8 Uhr öffentlich äfften
Barzahlung : ®erfd teftene abgännige
Gerate als : Absteckstäbe, Bänke , Brie »,
Bürsten . Deziinalivagen , stahrriid ^r ,
Karren , zivei- ii» d vierraderig , Leiter » ,
Aletzlatteii, eine gröbere An .alil
Schränke , et» - und zweitürig , Stühle ,
Tische, Nbren , Borhänae , Wasicrstälider ,
Winden , hölzerne, n . dgl. SWS

Karlsruhe , den 23 . Nov . 1914.
NechnungZburean der Gencral -

direktion .

Unentgeltliche

NechtsauZknnftsstelle
für Kranen.

Ep >echsl »»iide » i DienStag v — ll Uhr
Are » a,i V — 7 llyr

»»^ Lindenschiile Kriegitrasi « 44 . —

Kreil
Institut

und an der Abendkasse .

GALERIE
SS MOOS
KflllEIßllMC

Badischer Künstler
zum Besten der Nationalstiftung und

der Kriejshilfe .
Geöffnet : Werktags 9—5 Uhr

2482 J9ii Sonntags 1

^
Praktische Liebesgaben i

fSr unsere tapferen Helden sind :

I Adlerstr . I , part . (am Schloßplatz )
E . <Jeu ;; elin , früh . Polizeibeamter ,
besorgt überall Auskünfte , Ermitt¬
longen , Beobachtungen etc . Durch -
jj Ilg m - Hnl r Tu ' . 1 )37

DerTledung von

tfsrlagsraerken

Zeitschriften

Prospekten

In denhbar hOrze &er FrlD
und lorgfälllgfter Ausführung
bei fcilligllen Prellen übernimmt

Budidrucfeerel
der

Bad . handeszeitung .

Kunftiticfcereifdiule
des Badifcfien Frauenoereins .

Die Veiboockts - Ausstellung fällt in
diefem 3ahre des Krieges wegen aus .

Die dafür gefertigten Arbeiten können aber täglich (mit Ausnahme von
Sonntags) vormittags von 107a bis \ Z x/2 Uhr gezeigt werden .

Der \7orffand . osso

fftti iilfct ai 4M » '

fiamni - Ilitntrl
and Pelerinen

Befenhant - liantel
and Pelerinen

Sebnee . Ueberschuhe
Ciauinii -Mchuhe

asserdichte
Werte « und Komm
Baadichnhe
Fow -lcbcrzUge

sowie sämtliche
wasserdichte Stoffe

und Gummistoffe

Inh . :

SelilafRücke
Luftkiüsen

ausserordentlich praktisch
un ! angenehm

Doneririirmer
( liuninii - Rinlugesohlen

und - Ohrrniicküiier
Gummi . Beutel
Cell iilnidlfoten
Schwämme
HoNentrliser
Onnimi . SchlUnehe
Selbstabbinder
Watte , Binden

etc . etc . 2930

ARTHUR t 'AC K L £ K
— örossh . Hoflieferant

Kaiserstrasse 215. Telephon 219.
Man benutze die günstige 5-kg -Post -
paketgelegenfieit vom 23 .— 3D . Novhr.

Nur gefälligen Beachtung!
» „ sctaten .Manustripte müssen deutlich geschrieben sein . Rächriiu * E »t,cheisu »g des Rcichsgerichte » »raucht für Fehler in einer An -

zeige, welche infolge uudeutlich geschriebene » Manuskripts entstanden sind ,ww Ersatz geleistet zu itietftin »
Wir bitte » deshalb unser « verehr ! . Inserenten , groß « wie »leine « n-

sorgfältig und leserlich schreiben zu wollen , da « nr auf dieseIStUt »ft Letzter » eriuiede « werden . Der « « » lag .

Jbliii wickeln
von blatten und FimS , « » fertigen
vo » SiDicni , Zergröfjerungtti . Sie «
p, «vntiio » cn »« . , übernimnit bei
adellos « » SluSsührnng 1035

J. Lösch , Photon-Handlung,
Herrcnsti Zt!i . Mitglict d . Zt .- T .-N.

! Tie SWt .
^

Brockensammlung
Banmeisterstr . 33
— Hinterhaus —

nimmt für die Bednrf »
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,
Männer - , Franc » - und
ttinder - Meider,Wäsche ^
Stiefel ,e. entgegen «

Ich kaufe i
« e «ra „ » tHerre ». >t »d ^ raneiklelde ?
eticsel . lliiren , Milit r » . l » is» r » i«n,gevraucht « Setien . ganz « H » , » h „ lt .
niigc ». ivwiceinz . Möveiitütt «, Gold .
Pl » ii » a . Silber und Btillautei » uns
, anlei,i « rf » r .weils .»sgr >̂slt « Äesch ^ f^
»» ehr wie im t » » ii ucre .l».
An - ii . Verkanlsgeichüft
SHarfgraieufit . 'ii . Telephon

l!lllllllllllllllllllllllllllHllllillllllllll!lllllllllillllllllllllll!lllllllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
in nur feinster , frischgeschlachteter Mastwar « freibleibend :
Brathahuen . . . von JC. l .OO bis JC. 1.60
Poulcts von JC. 1.60 bis JC. 2 .20
Poularden . . . . von ^ 2 .30 bis JC » SO
SnpPenhiihner . . von 2 .20 bis JC. 3 .00
Cnten von 3 .00 bis JC 4 .00

la Bratgünsc Pfd . 85 Pfg .

SBaflft . 61

6 bis 10 Pfund schwer
auch zerlecit zu billigst « »» Pr «is «.

W. Kloster
2979

Telephon
1837.

für Soldaten im Felde :
Seife — Seifenpapier — Blechdöschen mit Seife —
Waschlappen — Rasierseife — Eurasit , gebrauchs¬
fertige Rasiercreme — Zahnpasta — Zahnbürsten —
Kaloderma — Borvaselin — Taschenspiegel —
Taschenbürstchen — Taschenkämme — Kerzen etc .

Luise
^
Wolf

^
Wwe . S

4 Karl-Friedrich -Straße 4, Ecke Zirkel .

Pelze f. unsereKriep
(Schutz geg. Kälte u . Nässe)
werden gut u. billiggearbeitet

Douglasstr . 16 , part
Zu sprechen von 10—12 ' /, n. 3—8T

Ginlee Wassens

Dauerwurs
( Plocbwnvst )

pro Ztr . 135 Mark, sowie 150 R *

Speck
ä 122 M. gegen Kassa ab DQssel

abzugeben .
Offerten unter Df . S. 2°65 ».

Rudolf Bosse . DUsscld

Umtztllltze übt
Prdjtenngrlrgruliritrn

jeder Art des bürgerlichen oder öffentlichen Rechts erhalten

die Angkhörigr» dkl Kl irgsiriliikhliier
von der Sluskunftstellc am hiesigen Landgericht Hans -Thoma -Straße Nr . 7
( II . Stock Zimmer 51 , 52 und 53 oder in den ebenda durch Anschlag be«
zeichneten Räumen ) .

Die Auskunft wird von Beamten verschiedener Geschäftskreise (Richternund anderen Justizbeaniten sowie Verwoltungsbeamten ) und Rechtsan -
walten erteilt und umfaßt Rechtsangelegncheiten jeder Art deS bürgerlichenund des öffentlichen Rechts . Die Auskunft erfolgt mündlich ; jedoch werden
in geeigneten Fällen auch Eingaben gefertigt .

Die Auskunftstelle ist (vorbehaltlich bei Bedarf eintretender Erweiterung )
regelmäßig jeden Werkta » von b bis S Uhr nachmittag » geöffnet . 732

Großherzogliches

KMtutrrWKirlsn
Freitag , de» 27 . Rod . 1 !>H «
14 . «lbounementl - oorlNllun « '

Abteil . 4 (rote Abonnement!
« leine Preis «.

Heimat .
Schauspiel in vier AktenvottHe

Sudermann .
Spielleiter : Otto St « Usch « ff -

Personen :
@ 4w «rte , Oberstlieu»

tenant a. D. P »ul .
Magda. ) seine Kinder ( Lina Canw
Marie , ) a. erster Ehe i Alwine .
Auguste, geb . von Wend-

lowski , snne jweile ^ .
Krau Frauendori «»

Franziska von Wend»
lowski. der . Schwester Marga '

Max von Wendloweki. ^Lieutenant , beid. Resse Gg . HoM »^
Heffteidingk. Pfarrer ,u ^

St . Marien R . Lilttl»
vr . von Keller. Regier-

ungZrat
Professor Beckniann.

Pension . Oberlehrer
von Kleb» . General -

major a. D.
Frau von Klebs
Frau Landgeiichtsdirek-

tor Ellrich
Frau Schumann
Therese, Dienstmädchen

bei Schwartze Wart -
« nsaug 7 Uhr . Ende •/*! « « »«•

« asse»ErSIsnu »a »/, ? U»&
Preise ». Plätze : « alkou

Averrsi » L « bt. a - M . «f*

F . Baum^«^

P . Eemmeck -

Karl
Frieva

Masdal . B ->̂

Lulu Tru
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